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Fany geschrieben, nach der ich mich auf unbeschreibliche Weise 
sehne. Dieses Briefchen geb’ ich dem Jacques an sie mit.- Er besucht 
heute Nachm, die Familie R. Diese mir unausstehliche Familie. Was 
ich diese alte nicht ausstehn kann - ’s ist nicht zum sagen. Und auch 
dieses unbedeutende Brüderlein, dieses kindische Brüderlein, das sehr 
wohl mit dem Rudolf P. zusammenpasst. Meilenhoch über ihnen 
steht Jacques eben nicht. Fännchen, süßes holdes Fännchen, wie 
kommst du in diese Familie! 

„Geliebte, komme morgen!- Ich vergeh schon ohne dich. Mit 
tausend Küssen Dein A.“ 

Mg - Hab’s ihr nicht geschickt - Schon zum verrückt werden. 
Kann nicht studieren. Faule Ausreden! Seht euch Löwy, Spitzer und 
Consorten an. 

Abend. Morgen seh’ ich sie hoffentlich wieder. Wenigstens liess sie 
mirs zugleich mit einer Veilchensendung sagen. Und ich habe diese 
Blumen geküsst. Wie ewig lang hab’ ich die Lippen der Geliebten 
nicht geküsst!- 0 Seele, schwing dich auf! Daß du’s nicht kannst. Ich 
möchte gern, wenn auch nur einen Augenblick lang, das Gefühl 
ungetrübten Glückes haben.- War auch heute einen großen Theil des 
Tags mit Adolf und Eugen zusammen.- 

April 
1/4 Donnerstag Abend - Ging mit Fanny Vorm, zwei Stunden spazie- 
ren. In entlegenen Gegenden. Unsre Geister blieben leider in den 
bekannten Gegenden. Leider - Leider in den nicht entlegenen Gegen- 
den. Geht das langweilige Geschimpf wieder an? Glaubst du Narr du, 
daß ein andrer als du an all dem Schuld ist? Was ich unter dem „all 
das“ alles begreife?- Wäre sehr aufgelegt, höchst epikureisch in den 
Tag hinein zu leben. Nur einmal ist der Mensch jung. Und diese 
Jugend wird mehr versehnt als genossen. Eben weil man danach sich 
sehnt, was nicht genossen werden kann. Man sollte einige Zeit lang 
recht toll glücklich sein - und dann möglichst rasch seine irdischen 
Sachen zusammenpacken, & ade schöne Welt. Dann wäre sie wirklich 
schön gewesen.- 

Für die nächste Zeit werf’ ich alle Poesie in die Ecke, um mich 
„vollständig“ in Polypen, Medusen, Krebse etc. etc. einzubeißen. 
Oder besser gesagt - ich will nichts schreiben, weil mich das Schreiben 
(warum zum Kuckuck so bescheiden -: das Dichten) eben ganz er- 
füllt.- Ich hätte noch manches auf dem Herzen. Aber das Schwätzen 
hier vertreibt wohl die Zeit, erleichtert aber nicht besonders. Wenn 
ich mit Fännchen beisammen bin, so könnt’ ich in Worten das Herz 


